
Die neue Generation der Bohde & Schwarz-Stereomeßgeräte ist komplett.
Zu dem vor knapp einem Jahr vorgestellten l\4eßdecoder MSDC 2 gibt es
jetzl den Meßcoder MSC 2 und gleichzeitig auch den neuen Betriebscoder

GC 003. Allen Geräten gemeinsam ist, daß sie die Pflic hten heltforderu n-

gen der Ru ndfu n kan stalten beispielsweise für L/ R-U bersprechdäm pfu n g,

Geräuschspan n u n g sabstand oder Klirrverhalten nicht nur erfüllen, son-

dern bei weitem ü bertrelfen.

Zwei neue Stereocoder:
MSC 2 tür die Präzisions-Meßtechn
GC 003 fur den Senderbetrieb

ää

BttD 1 Oie dre i Ste.eomeßgeräte der neuen ceneration.Von oben: Sler€ocoderGC 003, Slereomeßcod.r MSC 2 und Ste16omeßdecoder M SOC 2.
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BltD 2 Übeßp.echkuds d€r stereocoder MSC 2 Lrnd Gc 003 uwischen dem lhten
und .echien Kan.l, durchqezogen garanri€rre !nd geslrichell lypisch€ Werlo.

Eigenschaften
und Anwendung

Bei dem genormten Stereo-l\4 u ltip lexverfah ren werden die
zwei Signaie des linken und rechten Kanals im Frequenz-
bereich 30 Hz bis 53 kHz zusammen mil einem Pilotion über-

tragen. Dieses Multiplexsignal wird von dem Stereomeßcoder
N4SC 2 und dem Stereo'Eetriebscoder GC 003 (BILD 1) mit
hoher Präzision erzeugt. Die bemerkenswert guten Daten
zum Beispiel Klirrfaktor 

= 
0,1 % bis 12,5 dBm, Fremdspan-

nungsabstand =80dB, 
Frequenzgang =a0,15d8 und Ube.

sprechdämpfung L/R > 60 dB (BILD 2) - sind die Ergebnisse
eines neuen Coder-Verfahrens, nach dem beide Geräte
arbeiten.

Der Stereomeßcoder MSC 2 wird als Verg leichsnorma I lür alle
Messungen mil Stereo-N4ultiplexsignalen herangezogen. Da in
den letzten Jahren auch die zu messenden Geräte deutlich
verbesserl wurden, war die kompromißlose Erhöhung aller
Qualitätsmerkmale gegenüber dem seit 1966 gebauten und
vielfach bewährten Vorgängermodell unerläßlich [1].

Einsatzgebiete des t'.4SC 2 zusammen mit einem Stereo.
Meßsender - sind beispielswejse die Entwicklung und Fer-
tigung von Hörfunkempfängern. Die eintache l,'lessung des
Ubersprechens der beiden NF-Kanäle erlaubt eine Aussage
über die entscheidenden Eigenschaften des HF'und ZF'Teils
ohne aufwendige Frequenzgangmessong sowie die Kontrolle
der Oualitätswerle des Stereodecoderteils. In Verbindung mil
einem gleichguten Stereodecoder - wie dem IVSDC 2 [2] -
bildet er einen Meßplatz für alle Geräte, die ein l,4ultiplex-
signal verarbeiten und dabei eventuellverändern, das sind
zum Beispiel Fl'/-Sender, Modulatoren, Ballempfänger und
Schaltfelder. Hierbei ist es besonders wichtig, daß der Eigen-
fehler des [/leßplatzes nicht die i/essungen verlälscht.

Für seine Aufgaben als N4eßgeräl ist der Stereocoder mit
einem NF-Generator ausgerüstet (BILD 3). Er erzeugt sechs
Festfrequenzen mit hoher Am p litudenstabilität und geringem
Klirrfaktor, so daß in den meisten Fällen auf einen getrennten
Generator verzichiel werden kann. Der NF-Generator wird
wahlweise zur Aussteuerüng in folgenden Betriebsarten be_

nutzt: nur L, nur R, L = R (nur Mono/Summensignal) und
L=-R (nur Differenzs ig na l).

Phase und Amplitude des Pilottons (19 kHz) sind mil Ein-

stellknöpfen an der Frontplalte veränderbar, damit die Eigen'
schalten eines zu prüfenden Decoders unter allen Betriebs-
bedingungen gemessen werden können. Auch die Amplituden
des NF-und N4ultiplexsignals sind in weiten Grenzen einstell'
bar. Die Aussleuerung des Coders zeigt ein eingebauter Spit-
zenspannungsmesser an.

Der Stereo.Betriebscoder Gc 003 hat als Kern die gleichen
Schaltungen wie der MSC 2, ist darüber hinaus aber auf die
speziellen Anforderungen der Senderbetriebstechnik hin er'
weitert und entsprichl dem Pflichtenheft (5/3.2) der Flundfunk-
anstalten der AFID.

Da nicht alle über einen VHF'FM"Sender abgestrahlten Sen-

dunoen stereofon sind, ist der Coder auch für die Ubertra-
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BtLD 3 Btockschaltung der Sreroocoder MSC 2 und GC 003. Oio nur im Senderbetriebscoder GC 003 loihand.n6n Sluton sind blau gezeichnel.
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BtLD 4 Oszilogramm d65 Multipl€rslgnals lnor ein Kanal ausgoslou€rt, oh.€ Pllollon) n6ch dem 14srulig€o schallcod€r.

Links: Ohn. Fili€rung durch den Ti6lpa8. Oeulllch sitrd die Treppsnsrulon zo 6rkonnen.

Rechrs: Nach F teruns und bei lootacher Üb6rsi6u€rung d€s oszirroskops. In diosem Maostab rväre das G€samlsignal600 s6ktor€n (€lw.6 m) gro0 Die aus9s2eichn6l€ ub€r

spr€chdämptong zoigl slch in d6. g€ring6n Bod€nv6zorudg

gung monauraler Signale ausgelegt. Der Betriebszustand
,,N4ono" läßt sich am Gerät oder ternbedient mit RÜckmeldung

einschalten und bleibt auch bei Netzausfall erhalten.

Den Anforderungen des Senderbetriebs entsprechend, sind
zwei entkoppelte lvlultiplexausgänge vorhanden. Für Kontroll-
zwecke ist weiterhin ein hochwertiger erdfreier Ausgang lür

das Mono-(M-)Signal (T) eingebaut. Die NF-Eingänge sind

mit Slufenschallern in weiten Grenzen genau definiert an die
vorliegenden Eingang sspan nu ngen anpaßbar. Der interne NF-

Generator mit f = 500 Hz kann wahlweise L. R, l\4 oder S aus-
steuern. lst einer der Schalter (Preemphasis, Pilotfunktion,
Betriebsart) nicht in Betriebsstellu ng, wird dieser Zustand
durch eine Lampe an der Frontplatte signalisiert. Mil dem ein-
gebauten Spitzenspannungsmesser können die Aussteuerung
des Coders und seine Funktion während des Betriebes über-
wacht werden.

Arbeitsweise und Aufbau

Es wurden bisher zwei Stereocoder-Prinzipien angewendet:
das Freouenzmultiolex- oder auch Matrix-Vertahren und das
ZeitmLrltiplex- oder Schaltverfahren mit 38 kHz. Beiden ge'
meinsam ist der Nachteil. daß man beim Ausfiltern der
syslembedingten unerwünschten Frequenzen einen hohen
Aufwand treiben muB, um die Phasenbedingungen lür eine
hohe Übersprechdämpfung zu erreichen.

Der Coder des MSC 2 und GC 003 arbeitet deshalb nach

einem neuen Prinzip, das vom Schaltverfahren abgeleitet ist.

Das harte Umschalten mit 38 kHz wird durch eine stufen-
weise Uberblendung von 14 Schritten ersetzl. Dadurch ent.
slehen unerwünschte Seitenbänder erst bei der 13. und
15. Oberschwingung des unlerdrückten Trägers. Oiese abzu-

sieben erfordert nur noch einen einfachen Tiefpaß, der bis
53 kHz keine Amplituden- und Phasenverzerrungen erzeugt
(BILD 4). Realisiert wird das,,weiche Schalten" durch eine
Widerstandskette zwischen dem linken und rechten Kanal

6

und acht Feldeltekt-Transistoren, die sequentiell durchge-
schaltel werden. Störende Umschaltsoitzen tastet eine

,,Sample-a nd-hold "-Sc ha ltu ng aus. Eine Logikschaltung, ange-
steueri durch einen Quarzoszillalot \lo= 4,256 MHz), erzeugt
sowohl die Ansteuer-und Austastimpulse als auch den
19.k Hz-Pilotton, der dem Stereo-[4 u ll ip lexsig nal mit einer Pha-

senablage von maximal 0,3'zugesetzt wird. Sehr hohe und
stabile Kanaltrennung in einem weiten Temperaturbereich
und sehr gute Werte lür Klirrfaktor, Störspannung und Fre'
quenzgang sind das Ergebnis dieser Technik.

Die NF.Eingänge sind mit Transformatoren (GC 003) bezie-
hungsweise mit Difterenzverstärkern (N4SC 2) ausgerüstet, die
G leichtaktspann u ngen, wie sie zum Beispiel durch Brumm-
schleifen entstehen können, sicher onterdrücken. Nachge-
schaltete Tiefpässe filtern alle Frequenzen oberhalb 18,5 kHz

BILOS Elockschallung des ScA.Modulalors. Di6se Option isl sls SlockPlaiine

aus, so daß unabhängig von den Eingangss pan n u ngen eln

einwandf reies Multiplexsignal erzeugt wird. Zwei weitere
Signale, etwa Verkehrsfunk oder SCA-Kanäle (SCA = Sub-

sidiary Communications Authorization = Hintergrundpro-
gramm geringerer Qualität lür kommerzielle Zwecke) können

rückwirku n gsfrei im Frequenzbereich 53 kHz bis etwa'100 kHz

über zwei Eingänge dem l'.4ultiplexsignal zugetÜgt werden
(SCA-Modulator als Option).
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Beim GC 003 steht das genormte Stereo-l\,lultiplexsignal an
zwei entkoppelten niederohmigen und gleichstromfreien Aus-
gängen zur Verfügung. Beim MSC 2, der nur einen Ausgang
hat, sind zwei Betriebsarten möglich: konstante Amplitude
von +6 dBm oder einstellbare Amplitude von -- bis
+ 12 dBm.

Die gesamte Schaltung des Gerätes ist bis auf den Netzteil
auf einer einzigen Leiterplatte untergebracht. Der Abgleich
wird durch beschriftete Prüfpunkte und Trennstellen mil Kurz-
schlußsteckern erleichtert wie auch dadurch, daß beide Lei-
terplattenseiten frei zugänglich sind. Die wenigen Vdrbindun-
gen zu den äußeren Bauelementen sind alle gesteckt. Für den
Anwender bedeutet dies vereinfachte Wartuno des Gerätes.

Die Option SCA-Modulator ist über eine Steckerleiste mit der
Coder-Plaline verbunden und kann auch leicht nachgerüstet
werden. Sle besteht aus einem NF-TiefpaB sechsten Grades
zur Bandbegrenzung, einer Preemphasis und einem hochwer-
tigen Frequenzmodulator (BILD 5). Uber eine Phasenregel.
schaltung wird die Mittenfrequenz konstant gehalten, ihr Wert
kann mit Codiersteckern im soo-Hz-Raster festgelegt werden.
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KURZDATEN STEREOCODER MSC2 UND GCOO3

Frequenzbereich 30 H2...53 kHz (30 H2...15 kHz)
Ein- und Ausgangsspannungen + 6 dBm (Nennwert)

ubersprechdämpfung L/R >60 dB (100 Hz.__5 kHz)
> 58 dB (30 H2...15 kHz)

Klirrlaktor 
=0,1% 

bis 12,5 dam
Fremdspannungsabstand E 80 dB (eff. über Decodergemessen)
Geräuschspannungsabstand 

= 
76 dB (Spitze nach CCIR-Rec.468.1)

= 
78 dB (DtN 45405 Spitze)

Frequenzgang 
= 

10,15 dB
Bestellnummern

MSC 2 230.9314
GC 003 230.8518




